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 Das Buch
  
 Simone opferte vor fünf Jahren die Firma seines Vaters dem Konkurrenten Mostros, damit seine Tochter ein Spenderherz bekommen konnte, bevor es zu spät war. Sein Vater Carlos verstieß Simone, der sich seitdem als Hafenarbeiter verdingt. Doch plötzlich meldet sich Carlos bei seinem Sohn. Er hätte Beweise, dass Mostros nicht der Wohltäter gewesen war, als der er sich gegeben hatte. Vielmehr hätte Mostros den Tod von Simones Tochter und weiterer Kinder in Kauf genommen, um die Giancomellis zu ruinieren. Doch bevor die beiden miteinander reden können, wird Carlos vor den Augen Simones im Herzen seiner Heimatstadt Lucca ermordet. Simone gelangt zwar an die Dokumente, vernichtet sie jedoch. Kurz darauf wird seine Tochter entführt. Die Forderung: eben diese Dokumente. Ein Wettlauf gegen die Zeit beginnt. Ohne Medikamente wird das Spenderherz abgestoßen werden. Wie soll Simone beweisen, dass es die Dokumente nicht mehr gibt? Wo befindet sich seine Tochter und welche Rolle spielt Alessandro, Mostros Neffe? Angeblich ist er nur ein Freund von Simones Frau, doch Simone ist misstrauisch. Und vor allem: Wird Simones Tochter überleben? Chancen hat sie keine und Simones Frau ist – nun, ein anderes Leben gewohnt als das, das ihr Mann Simone ihr noch bieten kann.
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 Das Herz des Menschen hat viele Kammern: 

 Eine für die Familie, eine für die Liebe, eine für den Werdegang und eine für die Freundschaft. 

 Erst aber, wenn alle vier gefüllt sind, ist das Herz zufrieden.

 (Chao-Hsiu Chen)
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 [image:  ]Simone drückte die Fahrertür seines Fiat Panda vorsichtig ins Schloss. Die Anzahl von Vorbesitzern des Wagens war ebenso unklar wie die Farbe. Es könnte blau gewesen sein. Irgendwann einmal. Simone wusste morgens nie, ob der Wagen überhaupt anspringen würde. Abends auch nicht. Der kleine Hammer, um den Anlasser auf die Sprünge zu helfen, lag ebenso griffbereit im Fußraum der Beifahrerseite wie das Starthilfekabel. Aber das war alles nicht so wichtig. Sie fuhren sowieso nur noch sehr selten irgendwo hin. Wohin auch? Restaurantbesuche waren fast unerschwinglich geworden. Die Geschäfte für den täglichen Bedarf lagen um die Ecke, schnell zu Fuß zu erreichen. Eine Bar aufzusuchen war bei den Preisen für einen Aperitif fast unmöglich geworden. Der Euro hatte nur kleinere Zahlen auf den Geldscheinen gebracht. Die Zahlen auf Simones Gehaltsscheck waren jedoch noch kleiner. Simone stieg aus, seufzte, ohne dass er es selbst bemerkte. Es tat immer noch weh. Der Gedanke an damals, an sein Leben, bevor es ihn nach Livorno verschlagen hatte. Aber egal. Er hasste diesen Wagen, diesen grauen Mietsblock, die kleine Wohnung in dieser Vororthölle, seinen Job im Hafen. Aber was hätte er damals machen sollen? Unbewusst schüttelte er den Kopf, er hatte keine Wahl gehabt. Ihn fröstelte und der Nieselregen hinterließ eine feine Wasserspur, die ihm im Nacken in den Kragen der Jacke lief. Mit gesenktem Kopf schlurfte er auf die Haustüre zu und fummelte den Schlüssel ins Schloss. Die Kratzspuren rund um den Schließzylinder erzählten tausend Geschichten von tausend Arbeiterfamilien. Teils stumpf, teils glänzend zeugten sie von alten und neueren Versuchen mancher Bewohner, mitten in der Nacht, trotz feinmotorischer Einschränkungen, möglichst leise in das Gebäude zu gelangen. Trotzdem wurde Simone manchmal nachts von den zornigen Begrüßungsworten der vom Leben und ihren Männern enttäuschten Frauen geweckt, die durch das Treppenhaus hallten. Fünf Stockwerke nach oben zu gehen ist wenigstens gesund, verhöhnte Simone sich selbst. Irgendjemand hatte im dritten Stock an die Wand ein ausgebleichtes Bild gehängt. Es schien, als wolle selbst dieses Haus ihn, Simone, den Luccaner, verhöhnen, zeigte es doch die Piazza dell’Anfiteatro an einem Frühlingstag. Einem toskanischen Frühlingstag, keinem Tag wie heute. Seine Segelschuhe, vollkommen ungeeignet für diese Gegend, für dieses Wetter, für dieses Leben, trieften und hinterließen eine Wasserlache auf den ausgetretenen Stufen. Doch sie waren der letzte Anker, der ihn noch physisch mit Lucca verband. Wie so oft verharrte Simone auch heute vor dem Bild, versank kurz in der Vergangenheit. Er, der Sohn einer der ältesten Samtwebereien Luccas, die vier Jahrhunderte allen Widrigkeiten und den Venezianern widerstanden hatte, verstoßen von seinem Vater, seines Erbes entrissen, schlug sich als Hafenarbeiter zwischen Rost und Öl und billigem Rotwein durch. Doch was half es, zu jammern, der Vergangenheit nachzutrauern? Nichts. Simone schleppte sich zu seiner Wohnung hoch. In dem Moment, in dem er den Schlüssel ins Schloss steckte, wurde die Tür von innen aufgerissen.
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